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Pro Pflege – Selbsthilfenetzwerk 
Unabhängige und gemeinnützige Initiative 

Vorstand: Werner Schell – Harffer Straße 59 – 41469 Neuss 

Tel.: 02131 / 150779 – Fax: 02131 / 167289 

E-Mail: ProPflege@wernerschell.de 

Internet: http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de 

 

Im August 2017 
 
 

Klartext: 
 

 Deutschlands Pflegesystem gehört nach der 

Bundestagswahl am 24.09.2017 auf den Prüf-

stand. Dabei muss das gesamte soziale Netz 

mit in den Blick genommen werden! 
 

In jüngster Zeit gab es erneut mehrere TV-Beiträge, die sich sehr kritisch 
mit der pflegerischen Versorgung befassten. Dazu wird auf einige Beispiele 

aufmerksam gemacht: 
 

Pflege kostet …  von Hirschhausen spricht Klartext bei "Hart aber fair" (Juni 2017)1 
 

Horrorheime in Deutschland – Talk mit Armin Rieger  

24.04.2017 - ZDF Mittagsmagazin - veröffentlicht am 26.04.2017 (7,09 Minuten)  
Was passiert, wenn die eigenen Eltern oder der Partner Pflege brauchen? Armin Rieger kritisiert das 

deutsche Pflegesystem: Für Menschen, die ein Pflegeheim suchen, sei es fast unmöglich, zu erken-
nen, wo sich in Wahrheit ein Horrorheim verbirgt.2  
 

Pflegeheime gleich Menschenrechte adé? - Armin Rieger und Claus Fussek diskutieren -  
veröffentlicht am 23.07.2017 KuKuK-TV (31,06 Minuten) 
Pflegemissstände und Menschenrechtsverletzungen - Wie steht es um die Würde von Pflegebedürf-
tigen in Altenheimen? Wir sprechen mit Armin Rieger, der selbst ein Seniorenheim leitet, und Claus 
Fussek, Diplom-Sozialpädagoge und Pflegemissstands-Kritiker. Seit Jahren befassen sie sich mit 
dieser Thematik und setzen sich für die Rechte pflegebedürftiger und älterer Menschen ein. …3 
 

                                                           
1  https://www.youtube.com/watch?v=grzKKXM_sT4 
2  https://www.youtube.com/watch?v=lan8FQVVys8 
3  https://www.youtube.com/watch?v=gsROSVgU8nQ&feature=share 
 

mailto:ProPflege@wernerschell.de
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/
https://www.youtube.com/watch?v=grzKKXM_sT4
https://www.youtube.com/watch?v=lan8FQVVys8
https://www.youtube.com/watch?v=gsROSVgU8nQ&feature=share
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/
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Pro Pflege – Selbsthilfenetzwerk 
nimmt wie folgt Stellung: 

 

Dass die Pflege-Rahmenbedingungen unzureichend sind, wird seit vielen 

Jahren beklagt. Die zum Teil notstandsähnlichen Strukturen dürften daher 

allseits bekannt sein. Hinzu kommt, dass die föderalen Regelungen des 
Pflegerechts im Zusammenwirken mit dem Gesundheits- und Patienten-

recht mehr als kompliziert gestaltet sind und von den betroffenen Men-
schen kaum noch durchschaut werden können. 

 
Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk hat daher immer wieder auf die drin-

gendsten Reformerfordernisse aufmerksam gemacht, v.a. bei den Neusser 
Pflegetreffs und in Zuschriften an den Deutschen Bundestag, und dabei 

verschiedene konstruktive Lösungen für eine bessere Pflege vorgelegt.4 
Wiederholt wurde deren Umsetzung angemahnt.  
 

Bei all dem war und ist zu berücksichtigen, dass sich die pflegerischen Er-
fordernisse sehr unterschiedlich präsentieren können. Neben den zahlrei-

chen stationären Pflegeeinrichtungen gibt es folgerichtig umfänglich häus-
liche Pflege- und Versorgungsstrukturen. Rund 70% der pflegebedürftigen 

Menschen werden zu Hause gepflegt. Wenn also über Mängel und Reform-
erfordernisse ernsthaft diskutiert werden soll, müssen alle Bereiche ange-

messene Berücksichtigung finden. Dabei ist dem Grundsatz "ambulant vor 
stationär" besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 
 

Tatsächlich hat es durch die Pflegestärkungsgesetze (PSG) I, II und III 
eine Reihe von Leistungsverbesserungen gegeben. Dabei wurde vornehm-

lich die häusliche Pflege berücksichtigt mit der Folge, dass es insoweit ei-
nige gute Entlastungsmöglichkeiten gibt (z.B. Tagespflege). 
 

Für die Heimpflege hat es im Wesentlichen mehr Betreuungskräfte gege-
ben, möglicherweise in guter Absicht. Aber diese Betreuungskräfte dürfen 

                                                           
4  http://www.pro-pflege-

selbsthilfenetz-
werk.de/Pressemitteilungen/PflegereformGroKo_Erfordernisse2014.pdf 
 

http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/PflegereformGroKo_Erfordernisse2014.pdf
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/PflegereformGroKo_Erfordernisse2014.pdf
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/PflegereformGroKo_Erfordernisse2014.pdf
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überhaupt nicht pflegen und können bzw. dürfen die dringend gebotene 

Entlastung für die Pflegekräfte, die zwingend einen pflegewissenschaftli-
chen Standard zu gewährleisten haben (§ 11 SGB XI), überhaupt nicht 

erbringen. Um den Leistungsansprüchen der pflegebedürftigen Menschen 

mit der gebotenen Fachlichkeit und Sorgfalt gerecht zu werden, sind für 
Pflegekräfte und die sonstigen Gesundheitsberufe Leitlinien und Standards 

als wichtige Orientierungshilfen geschaffen worden.5 Wer solche Hilfen au-
ßer Acht lässt, handelt den Bedürfnissen der pflegebedürftigen Menschen 

mutmaßlich zuwider.6 
 

In § 113c SGB XI7 ist für das Jahr 2020 eine Gestaltung von Personalbe-

messungssystemen für die stationäre Pflege in Aussicht genommen. Sol-
che Systeme sind nötig, werden aber, wenn sie denn überhaupt aus-

kömmlich zustande gebracht werden, spät, zu spät, kommen. Die insoweit 
maßgeblichen Argumente wurden am 21.10.2015 beim Neusser Pflegetreff 

in Anwesenheit von Hermann Gröhe, Bundesgesundheitsminister, auf den 
Punkt gebracht (der Auszug aus einer Filmdokumentation dieser Veran-

staltung informiert8).9  
 

Bestrebungen, die Fachkräftequote von 50% in den Stationären Pflegeein-
richtungen abzusenken oder sogar ganz abzuschaffen, muss entschieden 

entgegen getreten werden. Auch wenn es aktuell schwieriger wird, geeig-

netes Personal zu gewinnen, muss die Fachlichkeit gewährleistet bleiben. 
U.a. mit Rücksicht auf § 11 SGB XI ist eine Absenkung der Fachkräftequo-

te völlig inakzeptabel. Man kann eigentlich gute Gründe dafür nennen, 
dass die Fachkräftequote eher angehoben werden muss.10 
 

Aufgabe der politisch Verantwortlichen wäre, JETZT, spätestens nach der 

Bundestagswahl am 24.09.2017, mit einem Systemwechsel für die Pflege-
kräfte im Sinne von deutlich verbesserten Stellenschlüsseln in Verbindung 

mit der Gestaltung von angemessenen Vergütungen zu beginnen.11 Solche 
Forderungen sind mehr als berechtigt. Denn die menschliche Zuwendung 

                                                           
5  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=22184 
6  http://www.pro-pflege-

selbsthilfenetz-
werk.de/Pressemitteilungen/Pflegetreff_27042015_Arzneimittelversorgung_State

ment.pdf 
7  § 11 Abs. 1 SGB XI: „Die Pflegeeinrichtungen pflegen, versorgen und betreuen 
die Pflegebedürftigen, die ihre Leistungen in Anspruch nehmen, entsprechend 

dem allgemein anerkannten Stand medizinisch-pflegerischer Erkenntnisse. Inhalt 
und Organisation der Leistungen haben eine humane und aktivierende Pflege un-

ter Achtung der Menschenwürde zu gewährleisten“ (Quelle: 
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_11/__11.html ). 
8  https://youtu.be/qbyHRxX9ikk 
9  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=22096 
10  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=21440 
11  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=22011  

http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=22184
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/Pflegetreff_27042015_Arzneimittelversorgung_Statement.pdf
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/Pflegetreff_27042015_Arzneimittelversorgung_Statement.pdf
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/Pflegetreff_27042015_Arzneimittelversorgung_Statement.pdf
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/Pflegetreff_27042015_Arzneimittelversorgung_Statement.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_11/__11.html
https://youtu.be/qbyHRxX9ikk
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=22096
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=21440
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=22011
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gehört ohne Wenn und Aber in den Mittelpunkt gerückt und nicht etwa die 

ökonomische Interessenlage der Einrichtungs- und Kostenträger. 
 

"Pflege ist eine Mannschaftsleistung, bei der es auf jede und jeden an-

kommt." - Zitat Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe (CDU) zum 
Abschluss der Regionaldialoge Pflege12. -  Zutreffend bemerkt. Aber dann 

muss man auch dafür Sorge tragen, dass die "Mannschaft" die erforderli-

che Zahl an pflegenden "Mitspielern" hat. Mit einer "Schrumpftruppe", die 
wir als Pflegenotstand benennen müssen, sind angemessene pflegerische 

Leistungen (§ 11 SGB XI) nicht möglich. Folglich muss die "Pflege-
Mannschaft" schnellstens aufgestockt werden! 
 

 
 

Im Übrigen ist zu bemerken: Personaluntergrenzen, Mindestpersonalrege-

lungen bzw. projektgebundene Pflegestellenprogramme für die Pflege sind 
nicht wirklich geeignet, den Pflegenotstand aufzulösen. Die Pflege braucht 

keine Mindestbesetzung, sondern eine auskömmliche Personalausstattung! 
 

Es hilft wenig, in Richtung der Pflegekräfte ständig mittels Sprechblasen 
von "Wertschätzung und Anerkennung" zu reden, wenn der Pflegealltag 

kaum noch zu ertragen ist. Viele Pflegekräfte sind bereits aus ihrem Beruf 

"geflüchtet" oder sind krank geworden (der Krankenstand in der Pflege ist 
extrem hoch). Kein Wunder, dass wir bereits heute einen Fachkräfteman-

gel beklagen müssen. 
 

Es ergeben sich auch weitere Fragestellungen, die reformerische Aktivitä-
ten auslösen sollten, z.B.: 

Die neuen Regelungen in §§ 14 und 15 SGB XI in Verbindung mit dem 
neuen Begutachtungsinstrument - Begutachtungsassessment (NBA) - sind 

möglicherweise zum Nachteil der Menschen mit körperlichen Defiziten 
formuliert worden. Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk hat diese Besorgnisse 

bereits 2016 aufgegriffen hinterfragt. U.a. wurde der Deutsche Bundestag 
angeschrieben und um Überprüfung der Besorgnisse gebeten. Irgendwel-

che Folgerungen wurden bislang nicht gezogen. Der Deutsche Verband der 
Leitungskräfte der Alten- und Behindertenhilfe e.V. (DVLAB) hat ebenfalls 

Kritik am neuen Pflegebedürftigkeitsbegriff geäußert. Menschen mit mit-

telschwerer bis schwerer Demenz und herausforderndem Verhalten wer-
den durch die neuen Regelungen als benachteiligt angesehen. Dies alles 

scheint Grund genug, das neue Begutachtungssystem auf den Prüfstand 

                                                           
12  Quelle: CAREkonkret, 23.06.2017 
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zu stellen und ggf. an einigen Stellen zu korrigieren. Pro Pflege - Selbsthil-

fenetzwerk sieht nach all dem die Notwendigkeit, die neuen Vorschriften 
betreffend den Pflegebedürftigkeitsbegriff auf den Prüfstand zu stellen und 

die bereits jetzt bekannten Benachteiligungen einzelner Gruppen von pfle-

gebedürftigen Menschen zu beseitigen.13 
 
 

Es macht im Übrigen wenig Sinn, wenn ständig nur partielle Interessen 
(z.B. der Patienten, pflegebedürftigen Menschen, Angehörigen, ambulan-

ten Pflegedienste, stationären Pflegeeinrichtungen, Krankenhäuser, Ärzte 
und sonstigen nichtärztliche Berufe14 ) angesprochen und finanziell folgen-

schwere Forderungen erhoben werden.15 
 

 
 

Es muss darum gehen, das soziale Netz ganzheitlich zu sehen und für alle 

Versorgungssysteme angemessene Verbesserungen zu gestalten, die auf 
der Grundlage von Schwerpunktsetzungen in die Zukunft tragen und fi-

nanzierbar bleiben.16 
 

Personalbemessungssysteme für die stationäre Pflege zu schaffen, ist un-
ter Berücksichtigung der demografischen Entwicklung ein Baustein bei der 

Schwerpunktsetzung. Natürlich muss auch der Grundsatz "ambulant vor 
stationär" gestärkt werden. Das kann aber angesichts der rapide steigen-

den Zahl der pflegebedürftigen Menschen nicht allein mit mehr Geldleis-

tungen gelingen (= Geld allein pflegt nicht). Dazu bedarf es anderer er-
gänzender Angebote, wie z.B. "altengerechte Quartiersangebote" mit um-

fassenden Hilfe- und Unterstützungsstrukturen, finanziell ausreichend do-
tiert. Solche Quartiersangebote benötigen klare und auskömmliche profes-

sionelle Strukturen, was natürlich ehrenamtliche Hilfsangebote nicht aus-
schließt.17 

                                                           
13  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=21742 
 
14  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=21365 
15  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=22074 
16  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=22085 
17  http://www.pro-pflege-

selbsthilfenetz-

http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=21742
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=3&t=21365
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=22074
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=22085
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/Neue_Wohnformen_im_Quartier_Statement_Fachtagung_14082015.pdf
http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/Neue_Wohnformen_im_Quartier_Statement_Fachtagung_14082015.pdf
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Am 23.06.2017 hat das Statistische Bundesamt eine neue Prognose zur 

Lebenserwartung vorgelegt und prophezeit einen neuen Rekord: 90 Jahre 
könnte ein Mann demnach durchschnittlich alt werden, wenn er jetzt zur 

Welt kommt, 93 Jahre sogar eine Frau. Experten bezweifeln, dass die 
Menschen auf ein solches Alter vorbereitet sind.  
 

Reimer Gronemeyer hat in seiner Buchveröffentlichung "Das 4. Lebensal-
ter - Demenz ist keine Krankheit", Pattloch, 201318, die Dramatik der 

möglichen Entwicklung wie folgt beschreiben: 
 
"… Wir laufen sehenden Auges in eine Katastrophe. Die Zahl der Pflegebedürfti-

gen wächst, die Kosten wachsen auch, dabei sinken die Einnahmen der Sozial-

kassen, die Familienpflege wird weniger, der Heimaufenthalt häufiger. Wie soll 

denn das alles gehen? …" 

 

Wer das Pflege- und Gesundheitssystem generationengerecht und dauer-

haft finanzierbar reformieren will, sollte der Aufmunterung folgen, ein "Ak-
tionsbündnis menschenwürdige Pflege" gestalten zu helfen, dass alle Sozi-

alleistungen in den Blick nimmt und unter Berücksichtigung einer in die 
Zukunft tragenden Gesamtkonzeption Reformvorstellungen entwickelt und 

einfordert. Alles andere macht wenig Sinn. 
 

Da sich "Otto-NormalbürgerIn" in gesunden und pflegefreien Tagen nicht - 

allenfalls selten - für die soziale Absicherung, v.a. die Gesundheits- und 
Pflegesysteme, interessiert, wird es insoweit eher keine größeren Proteste 

oder gar einen Volksaufstand geben. Folglich sind auch skandalisierende 
Medienberichte, Demonstrationen, Petitionen, Buchveröffentlichungen 

usw. im Zusammenhang mit Pflegemängeln in ihrer Wirkung eng be-
grenzt.  
 

Daher erscheint es (weiterhin) notwendig, die jeweils parlamentarisch le-
gitimierten Entscheidungsträger mittels sachlicher Argumentation von den 

Erfordernissen, konkrete Verbesserungen am sozialen Netz vorzunehmen, 
zu überzeugen. Dabei muss einerseits ein Übermaß an Leistungsansprü-

chen vermieden werden, andererseits muss aber wirkungsvoll der Pflege-
bedürftigkeit und Altersarmut entgegen gewirkt werden. Allein wohlklin-

gende Wahlversprechen, von wem auch immer, sind oft nicht wirklich ziel-
führend. Leistungsansprüche müssen auch noch von den nachfolgenden 

Generationen finanziert werden können. "Wirkungsvolle Reformen mit Au-

genmaß" wäre eine gute Botschaft. Es erscheint u.a. wichtig, im Zusam-
menhang mit gesundheitlichen und pflegerischen Hilfeerfordernissen im-

mer ganzheitlich zu denken und zu handeln.19 Eine Stärkung der Familien 
erscheint in diesem Zusammenhang zwingend. Nicht vergessen werden 

                                                                                                                                                                                     

werk.de/Pressemitteilungen/Neue_Wohnformen_im_Quartier_Statement_Fachta
gung_14082015.pdf 
18  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=6&t=19043  
19  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=22171 

http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=6&t=19043&hilit=Gronemeyer
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=4&t=22171
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darf aber auch, die Grundregeln der "Sozialen Marktwirtschaft" neu zu be-

leben und Fehlentwicklungen einer hemmungslosen Globalisierung entge-
gen zu wirken. Es gibt gute Gründe anzunehmen, dass in unserem 

Gesundheits- und Pflegesystem nicht die Patienten bzw. pflegebedürftigen 

Menschen im Mittelpunkt stehen, sondern vornehmlich die ökonomischen 
Interessen der Anbieter/Trägereinrichtungen.  

 
Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk wird mit Blick auf die gebotenen Verbes-

serungen im sozialen Netz für den gehörigen Druck sorgen und wünscht 
sich dabei in einer Art Aktionsbündnis vielfältige Unterstützung.  
 

Natürlich müssen wir, unabhängig von all dem, schauen, dass eine mög-
lichst gesunde Lebensweise praktiziert werden kann. Das hält länger fit 

und spart Gesundheitskosten. Weil die gebotene Prävention und Gesund-
heitsförderung, auch in den Pflegeeinrichtungen (für die pflegebedürftigen 

Menschen und das Personal), dringend verbesserungsbedürftig erscheint, 
wird der nächste Neusser Pflegetreff am 22.11.2017 genau dieses Thema 

aufgreifen und zu einer Mobilitätsoffensive aufmuntern. Pro Pflege - 
Selbsthilfenetzwerk lädt dazu bereits jetzt herzlich ein. Der Eintritt ist 

frei.20 - Dazu passt: "In der einen Hälfte des Lebens opfern wir unsere 
Gesundheit, um Geld zu erwerben. In der anderen Hälfte opfern wir Geld, 

um die Gesundheit wiederzuerlangen." - Voltaire (1694 - 1778). 
 

Werner Schell  

Vorstand von Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk und Dozent für Pflegerecht 

http://www.wernerschell.de - Pflegerecht und Gesundheitswesen 
Infos auch bei https://www.facebook.com/werner.schell.7 bzw. 

https://twitter.com/SchellWerner  
 
 

Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk 
führt regelmäßig Pflegetreffs mit bundesweiter Ausrichtung durch. 

ist Initiator bzw. Mitbegründer des Quartierkonzeptes Neuss-Erfttal. 
ist Unterstützer von "Bündnis für GUTE PFLEGE". 

ist Unterstützer der "Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen". 
tritt für wirksame Patientenrechte und deren Durchsetzung ein. 

unterstützt im Rahmen der Selbsthilfe auch Patienten mit Schlaganfall einschließlich deren Angehörige. 
ist Mitgründer und Mitglied bei "Runder Tisch Demenz" (Neuss). 

 
 

                                                           
20  http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=7&t=22212 
 

http://www.wernerschell.de/
https://www.facebook.com/werner.schell.7?ref=tn_tnmn
https://twitter.com/SchellWerner
http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?f=7&t=22212
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